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Leserbriefe

Schade um den schönen Naturplatz

Die Stadt hat Grundstücke dazu
gekauft. Verständlich: Man will
sie sinnvoll verwenden. Dazu
sollte man aber nicht nur Folge-
und Erhaltungskosten veran-
schlagen (und dazu Geld bean-
tragen), sondern zunächst klä-
ren, ob überhaupt die notwendi-
gen Voraussetzungen vorliegen.
Dazu hätten aber selbst am
Schreibtisch erhebliche Zweifel
aufkommenmüssen.

Das Gelände ist topogra-
phisch denkbar ungeeignet.We-
nigplan,meistsogarabschüssig.
Man erinnert sich noch: In frü-
heren schneereicheren Wintern
war es die ideale Schlittenwiese
Bensbergs. Es gibt eineinviertel
Zugangswege per Auto um das
große Gelände (für Eltern mit
Kinderwagen und Alte): Zu we-
nig und viel zu eng, nicht erwei-
terbar. Bereits jetzt bestehen

Verkehrsprobleme für Bus und
Auto. Kostenfreie Parkplätze?
Kaum. Meist ist der Platz vor
dem Krankenhaus für Patienten
undderenBesucher voll besetzt.
Kostenfrei sind sie zudem nur
abends und anWochenenden ab
Samstagnachmittag.

Bensberg hat mit dem Deut-
schen Platz bereits einen kaum
genutzten bergigen Platz in der
Stadtmitte.Warumeinengroße-
ren zweitenmit noch schlechte-
ren Gegebenheiten schaffen?
Gibt es keine notwendigeren
Baustellen? Schade um den Na-
turplatz mit herrlichem Aus-
blick auf die Rheinebene.

Da kann ich Frau Kritzler nur
Recht geben: Das ist das letzte
Stück unberührte Natur. Es ist
ein Unding, das in einen Stadt-
garten zu verwandeln. Immer,
wenn ich einen Besuch im Vin-

zenz-Pallotti-Hospital mache,
bleibe ich stehen, um über die
Wiese auf Bensberg und Köln zu
blicken. Zu jeder Jahreszeit
konnte ich beobachten, wie auf
dem Feldweg Spaziergänger
über die Wiese zur Bank gingen
und sich in die Sonne setzten,
um die Natur zu genießen.

Schön fand ich im Winter,
dass der Hang nur so wimmelte
von Familien mit Kindern und
Schlitten, die vergnügt rauf
stapften und dann runter saus-
ten. Das lustvolle Geschrei hat
sicher keinen gestört. Das wird
wohl ein Ende haben, schade.

Ein Stadtgarten gehört nicht
in die Natur, sondern in die
Stadt, damit zwischen den Häu-
serneinParkzumVerweilenein-
lädt. IchbinkeineBergischGlad-
bacherin, aber ich würde mich
freuen, die Innenstadt ohne
Schmuddelecken zu sehen.

Der Blick in die scheußliche
Hinterhof Atmosphäre, rechts,

wenn ich über die Paffrather
Straße zum Rathaus gehe, oder
gar den unteren Weg an den Be-
tonmauern entlang benutze: Da
wäre ein Stadtgarten sinnvoll
gewesen, statt einen weiteren
Betonklotz zu bauen.

Es wundert mich, dass dieses
Stadtgarten-Projekt trotz aller
Bedenken seitensderAnwohner
in Angriff genommen wird.
Schadeumdie schöneRodelwie-
se. Naja, bei uns in Odenthal
wird trotzProtestenderAnwoh-
ner die Pony-Wiese bebaut wer-
den.

Heilsam gegenWohlstandsjammer

Alles was bisher darüber berich-
tet und geschrieben wurde ist
richtig, nur ein Witz war das
nicht, es entspricht genau der
Wahrheit. So haben wir, Vater
1898, Mutter 2007 und vier Kin-
der 1940, 41, 42 und 46 es genau
erlebt. Wir mussten jedoch zu-
sätzlich noch aus der Küche
durchs Freie in die weit entfernt
liegende Waschküche, in der
auchder„Grob“ zumWasserauf-
bereiten stand gehen. Der „ Kes-
sel “ wurde natürlich auch beim
SchlachtenundWurstenundzu-
letzt auch beim Panhas-Rühren
benutzt, und das wurde mit je-

demRührvorgangimmerschwe-
rer.

Den Thomas Cüpper habe ich
einmalprivatundeinmalöffent-
lich beim MGV Herweg erlebt
und jedes Mal wieder herzhaft
gelacht.

Die Darstellung von Herrn
Monheim ist zutreffend. Sie
deckt sich genau mit meinen
Kindheitserinnerungen.Nurwir
fringsten nicht, sondern holten
dasHolzausdemWald.DieseArt
Berichte könnte vielleicht heil-
sam sein für die, welche mit
Wohlstandsgejammer durch die
Straßen ziehen.

Kein Vorrang für Autos

Als Eigentümer von zwei Häu-
sern im Burgherrenweg bin ich
fassungslos, dass im Jahr2020 in
Bergisch Gladbach anscheinend
immer noch denAutos uneinge-
schränkte Vorfahrt gewährt
wird. Die Siedlung Kippekausen
wurde Ende der 50er Jahre be-
wusstmit reichlichGrünflächen
geplant;Gründedafürkannman
in der Jubiläumsschrift zum 60-
jährigen Bestehen nachlesen.
Dieses Konzept hat sich bis heu-
tebewährt:Familienschätzenes
sehr, dass ihre Kinder weitge-
hend unbeaufsichtigt auf den
Plattenwegen und Grünflächen
ohne Autoverkehr spielen kön-
nen, die Bebauung ist aufgelo-
ckert und die Siedlung wirkt
auch heute noch als Ganzes ge-
lungen. Wo gibt es solche auto-
freien Zonen heute noch? Soll
wirklich den Autos vor allen an-
deren lohnenswerten und le-
benswerten Dingen nun auch in
Kippekausen Vorrang gewährt
werden?Ichempfindedasalsab-
solut nicht zeitgemäß.

Langfristig hilft es nur, die
Zahl der Autos zu reduzieren,

auch wenn das einige Mitbürger
vermutlich nicht wahrhaben
und hören wollen.

Wie wäre es, wenn sich die
CDU nicht um überholte Kon-
zepte kümmern würde, sondern
um einen wirklich vernünftigen
Ausbau des öffentlichen Perso-
nennahverkehrs, Bevorzugung
von Radfahrern und Fußgän-
gern sowie die Einführung eines
funktionierenden Car-Sharing?
Sowohl in der Burgstraße als
auch im Burgherrenweg über-
wiegt der ruhende Verkehr auch
tagsüber. Viele Autos werden
nur wenige Stunden am Tag be-
nötigt, verbrauchen aber viel
Platz.

Im Bereich des Burgherren-
wegs leben darüber hinaus auf
den Grünflächen unterschiedli-
che gefährdete Tierarten wie
Fledermäuse, Grasfrösche, Erd-
kröten, Teich- und Bergmolche
sowie Insektenarten. Eine Ver-
nichtung dieser Flächen durch
Parkplätze würde gegen den Ar-
tenschutz verstoßen. Ich hoffe,
die CDU hat bedacht, dass die
Ausrottung gefährdeter Tier-
undPflanzenartennichteinfach
hingenommenwerden kann.

In Liebe und Dankbarkeit

Dieter und Beate
Nadège und Daniel

Nikolai und Julia mit Lilly
Marita und Achim
Melanie und Norbert

Marco
Nadja

Jürgen und Petra
Christian und Melissa mit Lara und Constantin

Sarah mit Max
sowie alle Anverwandten

Traueranschrift: Marita Pochert, 51789 Lindlar, Fahn 11
Die Exequien werden gehalten am Donnerstag, den 6. Februar 2020, um 9.30 Uhr in der Kirche St. Johannes
der Täufer in Herrenstrunden. Anschließend geleiten wir Hubert zu seiner Ruhestätte auf den dortigen
Friedhof.
Anstelle von freundlich zugedachten Kränzen und Blumen würden wir uns über eine Spende für die Aktion
Lichtblicke e.V. freuen auf das Konto DE78 3702 0500 0000 0070 70 bei der Sozialbank Köln mit dem
Kennwort: „Hubert Schmeink“.

Hubert Schmeink
* 11. März 1931  30. Januar 2020

Nun flieht mein Herz gleich einem Boot,
das leise sich vom Ufer löst,
und alle Last und Tagesnot,

die über meinem Haupte droht,
entschwindet sacht.

Rudolf Hagelstange

Öffentliche Bekanntmachung

Sitzung des Wahlausschusses der Stadt Bergisch Gladbach
am 12.02.2020

Der Wahlausschuss der Stadt Bergisch Gladbach entscheidet in öffentlicher
Sitzung

amMittwoch, 12. Februar 2020, 17:00 Uhr
im kleinen Sitzungssaal des Rathauses Bergisch Gladbach, Konrad-Adenauer-
Platz 1, 51465 Bergisch Gladbach über die Zulassung der Wahlvorschläge für
die Seniorenbeiratswahl am 17.03.2020 sowie erneut über die Einteilung der
kommunalen Wahlbezirke für die Kommunalwahl am 13.09.2020.
Der Wahlausschuss ist ohne Rücksicht auf die erschienenen Beisitzer/innen
beschlussfähig. Zu der Sitzung hat jedermann Zutritt.

gez. 14.01.2020
Lutz Urbach
Wahlleiter

Der Wahlleiter

Teilungsversteigerung
093 K 066/19: Am 19.02.2020, 9:30 Uhr,

soll imAmtsgerichtKöln,Reichensper-
gerplatz 1, 50670 Köln, Erdgeschoss,
Saal 18, folgendes Objekt zum Zwecke
der Aufhebung der Gemeinschaft ver-
steigert werden: Einfamilienhaus
mitAppartementanbauundGarage
in 50859 Köln (Lövenich), Malteser-
straße 32. Das Einfamilienhaus ist tei-
lunterkellert und eingeschossig 1964 in
Teil-Fertigbauweise errichtet. Wohn-
flächen rund147m², es besteht Instand-
setzungsbedarf. Der Appartement-
anbau mit vier Appartements ( Wohn-
flächenrd. 30m² -36m² )istnichtunter-
kellert und 1993 in massiver Bauweise
errichtet. Grundstücksgrößen insges.
865m², es bestehenAbweichungen von
den Baugenehmigungen. Auf die Aus-
führungen im Sachverständigengut-
achten wird hingewiesen. Verkehrs-
wert: insgesamt 800.000,00 €. Fikti-
ve Einzelwerte: Flurstück 304 =
758.000,00 €, Flurstück 531 =
42.000,00 €.

Amtsgericht Köln

www.zvg-portal.de/

BEKANNTMACHUNG

VERSTEIGERUNG

Ein Abschied für
immer geht viele an.

Sie erfahren vom Tode eines

lieben Menschen durch eine

Familienanzeige in

Kölner Stadt-Anzeiger/

Kölnische Rundschau.




